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Mittwoch den W. Oktober >«93. X I. Zahrg.

ÄjWIW»». Für die M onate November und Dezember 
kostet die „Hhorner Dresse" mit dem 

''Z^ussrirlen Sonnlagsölatt" 1 Mark 67 P f., und 
werden Bestellungen darauf gern entgegengenommen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n  Katharinenstr. Nr. 1.

</, Au den Wahlen.
.... Der Eindruck, den die W ahlbewegung bisher gemacht hat, 
M  einen allzu großen Eifer in  der V orbereitung zu den bevor- 
M nden Landtagsw ahlen noch nicht erkennen. N u r da, wo der 

^eisinn haust, ist es lebendiger. M an  braucht diese Erscheinung 
"er nschi tragisch zu nehmen. Die E rfahrung  lehrt, daß stet« 

im"m die P arte ien  der Unzufriedenen, zumal wenn sie bisher 
/ ' P arlam ent n u r schwach vertreten w aren, größere Rührigkeit 
M alten, a ls  diejenigen, die mit dem G ang der allgemeinen 

zufrieden find und fich in er glücklichen Lage eines 
Laßeren Besitzstandes befinden. M ag arm der bisherige M angel 

größerem E ifer auch in den politischen Verhältnissen, in 
Bewußtsein der eigenen E tärke, in der Abwesenheit be- 

*>r>mt°r gesetzgeberischer Ziele und Aufgaben seine E rklärung 
^  gN: jetzt, wo der W ahltag  vor der T h ü r  steht, muß die 

'"acht u„d das Bewußtsein der hohen V erantw ortung , die 
'  ^  " "  der weiteren Entwickelung unsere« S taatSlebenS träg t, 

in ^  Ueberzeugung von der Nothwendigkeit führen, daß es Z eit, 
. höchste A n  >st, ganze Aufmerksamkeit auf die W ahlen zu 

nken und der E rfüllung seiner Pflichten am  W ahltage selbst 
°'Ngedenk zu sein.
, .. Freilich, die Ziele und Aufgaben de« kommenden Landtags 
Men stch auch heute noch nicht übersehen: cS stehen keine 

L"«en organischen Gesetzesvorlagen in Aussicht, die E in- und 
"rchsührung der in  dem letzten Gesetzgebungsabschnitt beschlosse

nen Reformen nim m t die V erw altung wie das Jn le rtffe  d«r 
evölkerung hinreichend in Anspruch, a ls  daß schon jetzt wieder 
'  die Lösung neuer ebenso großer Aufgaben m it Erfolg heran- 

»e reten werden könnte; hauptsächlich wird es fich darum  han- 
"n , xjy,a ^  T age treteude M ängel und H ärten  früherer 
esetzx ^  beseitigen; überdies «erden an  den Reichstag neue 

, und schwierige Aufgaben herantreten, welche die gletch- 
H M  Beschäftigung des Landtag« m it wichtigeren organischen 
s/letzgebungsarbetten nicht gerathen erscheinen lassen; das 

edlirfniß nach einer „Schonzeit" für den Landtag ist wett ver
a l t "  und begründet. Aber das alles darf nicht von einer ener- 
v-r> ?  B ethätigung der W ahlpflicht abhalten. W ollte m an fich, 
L e i t e t  durch den M angel an  interessanten, das politische 

Oen liAs.p k .r Rriös 6>na»ben undtiefer berührenden Aufgaben der Ruhe hingeben 
li» Pflicht entziehen, so würde m an fich einer bedenk- 
. M n Lässigkeit schuldig machen. E inerseits würde m an dadurch 
. " unablässig thätigen machen und somit zu ihrer unm ittel- 

ren S tärkung  beitragen, und andererseits würde dadurch die 
iH ^chk eit einer Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses ge- 
wasftzn werden, welche etwa später hervortretenden, wenn auch 

ute noch nicht vorauszusehenden wichtigeren Aufgaben nicht 
«'wuchsen wäre.
de -inen offenen Blick für die S tröm ungen  der Zeit hat,
.  w 'an n  nicht verborgen bleiben, daß —  wie sehr es auch an 

Eisbären gesetzgeberischen P län e n  fehlen mag —  es unter allen

Umständen gilt, alle Kräfte staatSerhallcnder Politik  zusammen
zufassen, uin den offenen und geheimen Bestrebungen der 
Schwächung der staatlichen Macht, der Verhetzung der verschie
denen Klassen der Gesellschaft und der Zerstörung des monarchi
schen Bewußtseins ein unübersteigtiches Hinderniß entgegen
zusetzen. D en G efahren gegenüber, die tn einer Entwicklung 
nach jener Richtung liegen würden, tr itt  doch alles kleinliche 
Parteigezänk, die Sorge um das Parteiinteresse, das S treben  
nach P arteivortheilen  weit in den H intergrund. M ögen die 
staatSerhaltenden P arte ien  an  ihren Zielen und Ueberlieferungen, 
die sie oft zu einander in Gegensatz bringen, festhalten und 
mögen sie in der Pflege des eigenen Interesses das zunächst zu 
erstrebende Z iel erblicken: in den großen F ragen der Zeit 
sollten sie alle kleineren Unterschiede vergessen und so auch bet 
den W ahlen auf den Kampf unter einander jedenfalls da ver
zichten, wo er n u r . den Gegnern zum V ortheil gereichen kann.

Einigkeit ruft die Pflicht den W ählern der staatserhaltm - 
drn P arte ien  zu, damit sie fich nicht einer Gefährdung der bis
herigen Entwickelung des S taatsleben»  schuldig machen. W etter 
aber verlangt sie von ihnen, daß sie ihre Lässigkeit, Gletchgilttg- 
keit und Lauheit aufgeben, und daß sie fich alle sammt und 
sonders an der W ahl betheiligen, um  unerwünschten Ueber- 
raschungen vorzubeugen und eine solche Zusammensetzung des 
Abgeordnetenhauses herbeizuführen, welche Bürgschaft dafür bietet, 
daß die neue V olksvertretung, welche Aufgaben auch imm er an 
sie herantreten, von dem ernstesten monarchischen und staatlichen 
Bewußtsein erfüllt sein wird.

Uotttische Uagesschau.
Die V erhandlungen über den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  

H a n d e l s v e r t r a g  nehmen ihren Fortgang. Dem V er
nehmen nach werden in den nächsten Tagen im Reichsamt des 
In n e rn  Konferenzen der V ertreter der einzelnen am Export nach 
R ußland  interesfirten Berufszwetge m it den Zollbeirathsm itglte- 
dern stattfinden. Z u  diesen Konferenzen sollen nicht blos die
jenigen Sachverständigen geladen werden, welche Ende S ep tem 
ber im Reichstage zusammenkamen und für den Zollbeiralh 
einen Ausschuß eingesetzt haben, sondern mit ihnen noch andere, 
so daß möglichst alle bedeutenderen Branchen innerhalb  der ein
zelnen Berufszwetge ihre V ertretung finden.

I m  Landkreise Kottbus ist kürzlich durch den Reisenden 
eines R a t e n l o o S g e s c h ä f t e S  ein arger S c h w i n d e l  
verübt morden. D er „junge M an n "  schwatzte den Landleuten 
B arlettalose auf und redete ihnen vor, das Loos gewinne auf 
jeden F all viel Geld und koste n u r eine Mark. Viele Leute 
ließen fich beschwatzen, machten aber ausdrücklich die Bedingung, 
daß sie Nachzahlungen nicht leisten würden. Dessen ungeachtet 
aber unterzeichneten fie einen „R evers" und mußten nach einigen 
Wochen zu ihrer Entrüstung erfahren, daß fie fich verpflichtet 
hatten, 28  M onate hindurch je 3 M ark zu zahlen. D as R aten- 
loSgeschäft hat „vorläufig" die zum T he il vermögenslosen Land
leute auf Z ah lung  von vier M onatsraten  verklagt; es wird 
jedenfalls auch „zu seinem Rechte gelangen". Die „Vosfische 
Z eitung" bemerkt zu diesem Schwindel cyntsch: „D er einzige 
T rost, der den hinter« Licht geführten bleiben wird, wird der 
sein, daß st« den Loshaufirer wegen B etrugs anzeigen können". 
D a s  ist zur Z eit freilich der einzige T rost vieler durch den Ab
zahlungsschwindel Geschädigter; gleichwohl sträubt sich der F re i

sinn gegen eine gesetzliche Abstellung dieser M tßstände; das ist 
überaus bezeichnend für die „Volksfreundlichkeit" jener Politiker.

Gestern begannen die D ebatten im ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Abgeordnelcnhause über die W  a h I r e f o r m. E s liegt eine 
große Z ah l von A bänverungsanträgen vor. M inisterpräsident 
G ras Taaffe hielt eine lange Rede, in welcher er die Regierung 
vor dem V orwürfe vertheidigte, m it dem Entw ürfe einen Angriff 
gegen irgend eine Bevölkerungsklaffe oder N ationalität, beabsich
tigt zu haben; auch habe die Regierung aus freier Enischließung 
ohne irgend welchen Druck von außen gehandelt. Jedenfalls 
wird m an sich auf sehr heftige D ebatten gefaßt machen müssen.

Nachdem der Zug m it dem S a rg e  M a c  M a h o n s  
S onnabend  Abend in P a ri«  eingetroffen w ar, haben am S o n n tag  
die Trauerfeterlichketlen für den verstorbenen M aischall stattge
funden. D er Lcichenzug bildete fich vor der Madeletnekirche, tn 

i welche die Leiche M ac M ahons gebracht worden war. I m  Augen- 
 ̂ blicke der Hebung des S a rg e s  hielten M inisterpräsident D upuy 
! und Kriegsminister Lotzillon R eden; danach wurde der S a rg  

auf den mit sechs Pferden bespannten Leichenwagen gehoben und 
der Zug setzte fich nach dem Jnvaltdendom  in Bewegung. Auf 

. mehrere W agen wurden unzählige Kränze gebracht, unter denen 
! besonders auffielen der von dem deutschen Kaiser gesandte Kranz 
j aus grünen Pflanzen mit der In i t ia le  ,,^V.", der Kranz des 
; russischen Mittelmeergeschwaders, der des P rinzen  von W ales 
' aus Rosen und verschiedenen B lum en, die Kränze der Königin
> V iktoria au» F lieder, Rosen und Veilchen, und de» Königs von
> I ta l ie n  au s P a lm en , Veilchen und Rosen m it der W idm ung: 
- „H um bert I. König von I ta l ie n  dem Marschall M ac M ahon,

Herzog von M agenta." Auch die italienische Botschaft und die 
italienischen Kolonien hatten Kränze niederlegen lassen. Dem 
Leichenwagen folgten zunächst die Fam ilienglieder, dann die B o t
schafter, unter denen Lord D ufferin, Oberst T a lbo t, G raf M ünster 

j m it dem gesammten Botschaftspersonal tn großer Uniform , die
> besonderen Gesandten, die russischen Offiziere und die Z ivil- und 
§ M ilitär-A bordnungen. Auf dem ganzen Weg« w ar die Menge 
: schweigsam und andächtig. Die kirchliche Feierlichkeit in  der 
' Jnvaltdenktrche verlief sehr eindrucksvoll. D ie Kirche w ar voll- 
i ständig mit schwarzen D raperien  ausgeschlagen und auf Schilden 
! waren die Bezeichnungen der Schlachten angebracht, an  denen 
! der Marschall thetlgenommen hat. D er Erzbtschof von P a r i s

leitete die Feierlichkeit und ertheilte die Absolution. D er M ar-
> schall C anrobert wohnte der Feier in großer U niform  bei. Nach 
§ der kirchlichen Feier wurde der S a rg  vor das T ho r des J n v a -  
? lidendome« gebracht, w orauf die T ruppen  vor dem S arg e  vor- 
l betmarschierten. D ie M itglieder des diplomatischen Korps und

die russischen Offiziere hatten rechts und link» vom S a rg e  Auf
stellung genommen. Nach dem Vorbeimarsch wurde der S a rg  
wieder tn  die Kirche gebracht, um  in dem für die Marschälle 
bestimmten Gewölbe beigesetzt zu werden. D ie T rauerfeier w ar 
um  4  Uhr zu Ende. E s ist kein Zwischenfall vorgekommen. 
—  A ls btsondereS bemerkenswerthes Ereigniß hierbei meldet da« 
offiziöse Depeschenbureau, daß die M itglieder der deutschen B o t
schaft beim H eraustreten  aus dem D om  von der M enge sehr 

 ̂ respektvoll begrüßt wurden.
L aut Nachrichten au s M e l t l l a  hat der spanische Kreuzer 

„Conde V enadtto" einig» Schüsse auf die Verschanzungen der 
Kaoyien abgegeben; die Kabplen flohen. D er Kreuzer landete 
hierauf 16 Kanonen.

Aas Keheimniß der Aächer.
Roman von G u s ta v  Höcker .

---------- -------  (Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

Fre bring« ich ihn, B ruder, und es ist m ir eine große 
Ark > '  ^ich hier " " 4  i "  treffen. E r  w ar ein saures Stück 
Hub, ^ i n e  M uskeln find nicht von M arzipan, und ich

° r, daß ich m it dem Burschen fertig werden w ürde."
konnte Lucius da» saure Stück Arbeit noch deutlich 

d i e ^ " '  ^Enn der Schweiß perlte ihm tn dicken T ropfen über 
Ichi  ̂ " " b  W angen, und Gesicht und Hände w aren an ver-

rvencn S tellen  arg  zerkratzt und grschunden.
Nô > "^be r wie ist d ir da« gelungen, L uc iu s?"  fragte J u l ia n ,

^  öanz überrascht.
hört« *°be n u r zu !" lochte Lucius, da M ünnich nicht auf- 
«nni.'k gewaltsame E ntführung  und widerrechtliche FreiheitS- 

zu schreien.
dran "^bst doch auch einm al erfahren, wie es thu t, wenn
ftz> toll erklärt wird. I m  schlimmsten Falle ,"  wandte er
für ^  'ber an J u l ia n , „könnte es ein p aar M onate Gefängniß 
aber "^setzen, und daraus mache ich m ir nicht«. Ich  glaube 
Searisk der heiligen Themi« ein bischen unter die Arme
arb e , '  " "b  das kann nichts schaden, denn die blinde D am e ! 
das k, mehr, a ls  fie m uß, und denkt: w as nicht b rennt, !

b l°s-ich  nicht.» !
btese.'"U  "" 'S  dich noch einm al fragen," sagte J u l ia n , „wie du !

tlirtfterstück zuwege gebracht hast." !
"ers.k« » H älfte durch List, zur andern durch G ew alt," > 
lchasi,. ^uciu«. „Ich  hatte ihn tn  der Residenz bald aurgekund- 
soilt. " lies hat seine gute S e ite , auch da« Schlechte. D iesm al 

oft * " " ln e  ehemalige Kameradschaft m it ihm, die ich schon 
"lcht d "b am m t habe, von wirklichem Nutzen werden. E r  setzte 

geringste M iß trauen  in  mich, und ich machte ihn da

durch n u r noch sicherer, daß ich ein paar Tage lang wieder m it ihm 
in S a u s  und B ra u s  lebte, wie in früheren Zeiten. M arie wird 
förmlich erschrecken, wenn ich erzähle, m it weicher R aturw ahrheit 
ich meine Rolle gespielt habe! Freilich hatte ich alles auf eine 
Karte gesetzt, darauf nämlich, daß er auch diesm al m it dem 
schurkischen Doktor B au er unter einer Decke gespielt habe. D a 
rau f gründete fich meine ganze Rechnung. Gestern Abend nun 
kam ich zu ihm und affekttrte eine atemlose Aufregung. Ich log 
ihm vor, daß ich soeben in einer Zeitung seinen Steckbrief ge
lesen hatte. A ls die Ursache seiner Verfolgung, die in dem 
Steckbriefe angegeben sei, erzählte ich ihm m it kurzen W orten die 
Geschichte von Dlankas E ntführung  und E insperrung. D as w ar 
aber noch nicht alles. I n  derselben Z eitung, spiegelte ich ihm 
weiter vor, habe ich auch gelesen, daß Doktor B au er verhaftet 
worden sei, —  D onnerw etter! was das für eine W irkung auf 
den Burschen hervorbrachte! Ich  glaube, er hätte wer weiß w as 
darum  gegeben, wenn er in ein Mauseloch hätte kriechen können. 
D ie Zeitung hatte ich natürlich nicht bei m ir, aber wenn er 
mich tn 's  Hotel begleiten wolle, so könne er bei Hellem Lam pen
licht alles schwarz auf weiß lesen, vorausgesetzt, daß die Zeitung 
frei sei, denn die Gäste rissen sich darum .

„Auf dieses Vergnügen verzichtet« er natürlich. Ich brauchte 
ihm nicht erst begreiflich zu machen, daß er die Residenz, in der 
er ziemlich bekannt ist, so schleunig wie möglich verlassen müsse. 
Diese Nothwendigkeit hatte er schon selbst erkannt und er glaubte 
fich in seinem Zim m er bereits keinen Augenblick mehr sicher.

»Ich sagte ihm nun , daß ich au sw ärts  einen guten Freund 
besäße, auf den ich mich verlassen könne. B ei diesem werde er 
vielleicht auf einige Z eit ein sicheres Versteck finden. Zugleich 
erklärte ich mich bereit, ihn selbst dahin zu begleiten, auch 
schlug ich vor, daß wir unsere M antel und Hüte tauschten, da 
seine Kleidung tn dem Steckbriefe genau angegeben sei, und für 
den Fall, daß die Polizei, durch den Kletderwechsel getäuscht,

mich unterw egs festnehmen sollte und er die Reise allein 
fortsetzen m üßte, schrieb ich rasch ein p aar Zeilen an  
meinen fingirten F reund  nieder und händigte ihm diesel
ben ein.

I n  seiner verzweifelten Lage nahm er mein Anerbieten 
sehr willig a n , und so begaben w ir uns nach dem B ahnhof, 
dampften davon und erreichten vor zwei S tunden  die Eisenbahn
station, die ich a ls  W ohnort meine« Freunde« bezeichnet hatte. 
Ich gab heimlich A uftrag, daß m an m ir einen W agen zur 
W eiterfahrt besorge; a ls  er zufällig den Nam en dieses I r r e n 
hause« nennen hörte und den W agen vorfahren sah, schien 
ihm plötzlich ein Licht aufzugehen. D arau f w ar ich jedoch vor
bereitet. D ie Ankunft geistesgestörter Passagiere, welche von der 
S ta tio n  aus nach dem Irren hau se  verbracht «erden, konnte den 
Leuten, m it denen ich es zu thun hatte, kaum etwas Neue« sein. 
M ein Vorgeben, daß mein Begleiter ein naher V erw andter von 
m ir sei und ich die traurige Aufgabe übernommen habe, ihn 
nach der Anstalt zu schaffen, fand daher leicht G lauben, und als 
er fich au« dem S tau b e  machen wollte und, von m ir festgehalten, 
zu toben anfing und wie ein Rasender um fich schlug, hielt 
m an ihn erst recht fü r verrückt und half m ir sogar ihn in  den 
W agen bringen. D an n  ging die Reise vorwärt«, na und was 
für eine Reise eS w ar, wirst du dir ungefähr vorstellen können. 
Aber ich hatte dem Kutscher ein fürstliche» Trinkgeld versprochen, 
wenn ee den Weg so viel wie möglich abkürze, und da 
find w ir nun , nach einer F ah rt von kaum anderthalb S tu n d en , 
die m ir aber wie eben so viele Tage erschien, glücklich zur 
S telle ."

„B ru d e r!"  rief J u l ia n , „wenn wir nicht auf falscher 
Fährte find, was ich aber nach deinem Bericht kaum besorge, und 
Blanka in M ünnich wirklich ihren E ntführer wiedererkennt, so hast 
du m ir einen unschätzbaren Dienst geleistet. Ueberlaß jetzt alles 
weitere m ir. (Fortsetzung folgt.)



Deutsches gleich.
B e r l in ,  23. Oktober 1893.

—  D ie gestrige Feier des 50 jährigen M ilttärdienstjubiläum s 
des Königs von Sachsen, zu welcher sich der Kaiser nach Dresden 
begeben hatte, nahm einen glänzenden Verlauf. Zahlreiche 
Fürstlichkeiten, darunter Erzherzog Albrecht von Oesterreich 
nahmen daran Theil. Den Höhepunkt erreichte die Feier m it 
der Ansprache, welche der Kaiser an der Spitze der Fürstlich
keiten und der deutschen Armee-Kommandeure im Marmorsaale 
des Dresdener Restdenzschlosses an König Albert richtete und in 
der er die Wünsche und die Huldigung des deutschen Heeres 
übermittelte. „H u ld igend", so sagte er u. a., „blickt heute die 
Armee hier auf den einzigen großen Herrscher aus jener großen 
Zeit, auf den letzten R itte r des eisernen Kreuzes m it dem Grob
kreuze. Euer Majestät haben errungen, was einem Soldaten 
nur zusteht zu erringen, die höchste Ehre ist Ihnen  zu T he il ge
worden: Sich den Feldmarschallstab vor dem Feinde zu er
kämpfen. Ich bitte daher Euer Majestät, den Feldmarschallstab, 
den ich Eurer Majestät anzubieten wage, als ein Sym bol der 
Huldigung Meinerseits und seitens Meiner Armee zu übernehmen. 
Z u  gleicher Ze it spreche Ich den Wunsch aus, daß Euer Majestät 
Uns'noch recht lange erhalten bleiben möge und daß, da der 
bewährten Führer und Rathgeber so viele schon aus dem Leben 
geschieden find. Euer Majestät Meinem jugendlichen Streben und 
M einer Arbeit fü r Unsere Armee m it Ih rem  bewährten Rathe 
noch lange zur Seite stehen mögen." Nachdem das dreifache 
Hoch auf König A lbert, m it welchem die Ansprache schloß, er
klungen war, überreichte der Kaiser dem königlichen Ju b ila r 
einen Feldmarschallstab m it B rillanten. Der König dankte in  
bewegten W orten und fuhr fo r t: „Dieser S tab, den Euer M a 
jestät M ir  jetzt verliehen, soll in Meinen Händen fest und sicher 
sein, und sollte —  was G ott verhüten möge —  Ich nochmals 
das Schwert fü r deutsches Recht und fü r die Sicherheit zu ziehen 
veranlaßt sein, so werden Euer Majestät gewiß glauben, daß 
Ich m it diesem Stab in der Hand Meine Pflicht erfüllen werde, 
wie in  früheren Zeiten." —  Bet der darauf folgenden Galatafel, 
an der 350 Personen theilnahmen, nahm der Kaiser abermals 
das W ort, um den Trinkspruch auf den J u b ila r auszubringen, 
den der König m it einem Trinkspruch auf die Armee und den 
Kaiser als obersten Kriegsherrn erwiderte. Nach der Festvor
stellung im  Hoftheater bereitete die Dresdener Einwohnerschaft 
dem Könige und seinem kaiserlichen Gaste eine großartige H u l
digung auf dem wetten Platze vor dem Theater.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Montag früh 7"/^ 
Uhr m it dem Prinzen Heinrich wieder in  Potsdam ein und hörte
dann im Laufe des Vorm ittags Marineoorträge.

—  Der Erbherzog Albrecht von Oesterreich, der in  Dresden 
m it dem Kaiser zusammengetroffen ist und dem Vernehmen nach 
dort vom Kaiser den Feldmarschallstab überreicht erhalten hatte, 
kommt Mittwoch an den hiesigen Hof, um sich bei dem Kaiser 
persönlich zu melden. Der Aufenthalt des Erzherzogs am hiesigen 
Hofe dürfte etwa zwei Tage dauern.

— Anläßlich des Geburtstages Ih re r  Majestät der Kaiserin 
find folgenden Damen OrdenSauszetchnungen verliehen worden: 
Der Ehegattin des Hauptmanns a. D . und Rittergutsbesitzers 
Daesler, Emma, geborene Zwanziger, zu Ltegnitz, der Luisen- 
Orden erster Abtheilung m it der Jahreszahl 1866 ; der Ge
mahlin des Kammerherrn und Vize-Ober-SchloßhauptmannS 
Grafen von Fürstenstein, Elisabeth, geborenen von Watzdorff, 
auf U llersdorf im  Kreise Rothenburg; dem Fräulein Emma von 
Schölten zu Görlttz, der Ehegattin des Superintendenten Hübner, 
Loutse Karoline, geborenen Gericke, zu B e rlin , der W ittw e des 
Kommerzienraths Guilleaume, Konstantine, geb. Grandgens, zu 
Köln, der Ehegattin des Generalsuperintendenten Bauer, Meta 
geb. v. Beta,, zu Koblenz, der W ittwe des Geheimen Kommer- 
zienraths Hoffbauer, K lara geb. Becker, zu Potsdam und dem 
Fräulein M arie  v. Schack zu Zehlendorf die zweite Klaffe der 
zweiten Abtheilung des Lutsenordens m it der Jahreszahl 1865.

—  D ie „P os t" schreibt: Von der durch die Presse gegan
genen Nachricht über die angebliche Absicht des Ministerpräsiden
ten Grafen zu Eulenburg, seine Entlassung zu nehmen, haben 
w ir bis jetzt keine Notiz genommen. Es geschieht auch heute 
aus schlechterdings keinem anderen Grunde, als weil w ir 
positiv wissen, daß die Nachricht durchaus unbegründet ist".

— Das preußische Staatsm inisterium hielt heute eine 
Sitzung ab, in  welcher der neue Kriegsminister General Bronsart 
v. Schellendorff eingeführt wurde.

—  D ie Finanzminister der an der Weinsteuer haupt
sächlich betheiligten Staaten find Montag Vorm ittag im Reichs
schatzamt zusammengetreten. Der Konferenz wohnte auch der 
preußische Finanzminister D r. M igue l bei. M an glaubt, daß die 
Konferenz höchstens zwei Tage in  Anspruch nehmen w ird. Nach 
erfolgter Einigung über diesen Punkt w ird die neuerdings ver
öffentlichte Vorlage dem Bundesrath zugestellt werden.

—  Professor von Helmholtz ist Montag Vorm ittag von 
Bremen bet gutem Befinden nach Charlottenburg abgereist.

—  Offiziös w ird der Angabe widersprochen, die Einberu
fung der Reichstags werde über den anfänglich in  Aussicht ge
nommenen Term in  hinausgeschoben werden. Es bleibt also beim 
21. November.

— Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie ist S onn
tag in  Köln eröffnet worden. Zu  Vorsitzenden wurden der 
Reichstagsabgeocdnete S inger und Fell-Leipzig gewählt. Von 
Bebe! ist der Antrag gestellt worden, die Frage des allgemeinen 
Stimmrechts und der Betheiligung bet den Landtagswahlen m it 
auf die Tagesordnung zu setzen. Der Antrag w ird angenommen. 
Im  übrigen w ird die vorgeschlagene Tagesordnung acceptirt. 
Bei der Frage „Antisem itism us und Sozialdemokratie" bat 
Heymann, diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen. D ie 
Parte i habe gar keinen Anlaß, die antisemitische P arte i anders 
als andere Parteien zu behandeln. Bebel bittet dagegen um 
Belaffung des Punktes auf der Tagesordnung. E r habe die 
Frage auf dem letzten Parteitage nicht behandeln können, auch 
in  der nachfolgenden Zeit nicht. Das Schweigen in  dieser Frage 
sei von den Antisemiten zudem schon sehr gegen die Sozial- 
demokratie ausgenutzt worden. Der Kongreß schließt sich der 
Ansicht Nebels an. E in großer T he il der Delcgirten wünscht 
die Gewerkschaftsfrage aus die Tagesordnung zu setzen. E in  an
derer T he il hält die Erörterung fü r überflüssig, da die Frage 
klar sei. D r. A rons-Berltn stellt den Antrag unter einer 
Sympathie-Erklärung fü r die Gewerkschaften, die Frage nicht zu 
diskutiren. Der Kongreß beschließt, die Gewerkschaftsfragen zu 
verhandeln. Der Antrag AronS fä llt damit. I n  der Sitzung 
am Montag Vorm ittag erstattete Auer den Geschäftsbericht des 
Parleivorstandes und gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
die bayerischen Genossen dem Parteitage fern geblieben seien, 
so daß späterhin ein Parteitag in einer süddeutschen S tadt ab
gehalten werden müsse. Redner bespricht ferner den Stand der 
Parteipresse, welche durchweg gut sundirt sei. D ie großen 
Geldausgaben, welche im letzten Jahre hierfür nöthig gewesen 
seien, seien nun eine gut angelegte Rente. Demnächst solle ein 
neues Central-Wochenblatt gegründet werden. I n  der Diskussion 
k r ittf ir t Fuchs-München die Leitung der „Neuen W e lt"  und 
bemängelt, daß der „V o rw ä rts " über bayerische Angelegenheiten 
nicht besser unterrichtet sei.

—  I n  der Strafsache gegen Ahlwardt wegen Beleidigung 
des preußischen Beamtenthums und der preußischen Richter bet 
einer in Essen gehaltenen Rede ist der Revifionsterm in vor dem 
zweiten Strafsenat des Reichsgerichts auf den 24. d. M ., vor
mittags 9 Uhr, anberaumt. Ahlwardt wurde in  dieser Sache 
von der zweiten Strafkammer des Landgericht- I  B e rlin  fü r 
schuldig befunden und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

—  Der Redakteur der in  Dresden erscheinenden sozial
demokratischen „Sächsischen Arbeiter-Ztg.", D r. Gradnauer, wurde 
Freitag Abend am Eingänge zu einem Versammlungslokal auf 
Antrag der Militärbehörde verhaftet. I n  seiner Wohnung wurde 
Tags darauf Haussuchung gehalten.

—  Die deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika war im  dritten Q uarta l d. I .  um 28 M ill.  
M ark niedriger als im  dritten Q uarta l 1892.

—  Die Reichspostvecwaltung hat in  dem Halbjahr vom 1.
A p ril bis Ende September d. I .  einen Reinüberschuß von 
12 676 971 M ark, 3 210 091 Mark mehr als im  Vorjahre, 
ergeben.______  ________________

Ausland.
M a ila n d , 23. Oktober. Der Erzbtschof Calabiano, Senator 

und R itte r des Annunziatenordens, ist in dieser Nacht um 12*/, 
Uhr gestorben.

Spezia , 23. Oktober. Das englische Geschwader, bestehend 
aus den Schiffen „S a n s  P a re il" , „ In fle x ib le " , „N ile " ,  „Dread- 
naugt", „H aw k", „Edgard" und „S u rp rise " ist heute um 10 
Uhr 20 M tn . hier eingetroffen und hat in  der Nähe des Hafen
dammes Anker geworfen. Eine zahlreiche Volksmenge erwartete

Die Aeste in Jaris .
Ueber das den russischen Gästen von der S tadt P a ris  gegebene 

Fest, das m it einem großartigen militärischen Fackelzug m it 
Zapfenstreich endete, schreibt der Berichterstatter der „F . Z ."  
u. a.: Licht- und Farbcn-Ocgie, die sich dabei auf dem Platz 
des Hotel de V ille  aufthat, übersteigt alles, was die Licht- und 
Farben-Stadt P a ris  bisher zu sehen gab. Es war einfach be
rückend und berauschend, und keine Feder kann davon einen 
auch nu r annähernden Begriff geben. Es war ein Glühen und 
S trah len, daß sich der helle Abendhimmel verdunkelte und daß 
die Sterne geblendet herunterbltnzelten. Um den weiten Platz 
waren an seinen Grenzen acht riesige Trium phpforten aufgestellt, 
die aus lauter Licht gebildet waren. A u f der Spitze einer jeden 
erhob sich ein S tern aus rothen und weißen Lampions. Der 
Thorbogen bestand aus gelben, grünen und rothen Lampions, ! 
in  seinem Rundbogen hing ein schön geformter Lüstre ganz > 
aus weißen Glaslämpchen, in  denen kleine gelbe Flämmchen  ̂
zitterten. Von dem Thorbogen führte ein mehrere Meter langer 
Querbalken, aus Sternen von grünen und rothen Glaslampen 
geformt, zu einem zweiten Thorbogen derselben A rt. Der Q uer
balken war von Säulen aus weißen und gelben Lampen getra
gen. I n  diesen bunten Flammengürtel war der ganze Platz 
eingeschlossen. Geradeüber vom Hotel de V ille  öffnete sich ein 
weiter Ausblick in  die Avenue V iktoria. Von 20 zu 20 
Schritt waren da je drei LüstreS nebeneinander hoch über die 
Straße gezogen. I n  die Bäume waren orangegelbe P ap ie rla 
ternen verstreut, die sich in  den Aesten der armseligen städti- j 
sch-n Kastanien schaukelten, als sei im  Abendhauch auf ihnen ! 
plötzlich die Zauberblüte märchenhafter Bäume entsprossen. End- ! 
los sah man so in  ein G ew irr von Lüstres und Lampions hin- ! 
ein, —  eine schimmernde Sternen - Straße, die mitten in eine  ̂
gewaltige elektrische Sonne hineinführte, welche in  der Ferne - 
den Abschluß bildete. I n  all das Leuchten hinein sprühte auf 
der anderen Seite das Hotel de V ille  selbst die Lichter seiner 
Fassade. Flammenstreifen zogen an den Flanken des edlen

Baues entlang, am Giebel, über der blau leuchtenden Uhr, 
lohte da« Schiff aus dem Wappen der S tadt P a ris , von den 
Thurmspitzcn schaffen elektrische Strahlen hernieder. Im  In n e rn  
des Platzes waren links uns rechts zwei kolossale Schiffe errichtet, 
von M aler- und Bildhauerhand m it künstlerischer Vollendung 
ausgeführt. D ie Basis, auf welcher das Schiff ruhte, war m it 
einer Dekoration verkleidet, die blaue Meereswogen darstellt. 
I m  launigen Barockstil, reich vergoldet, streckt sich da« Schtffs- 
vocdertheil in die Luft. Pustend- T ritonen und würdige Fluß- 
und Meeresgötter —  Statuen über Lebensgröße —  treiben dort 
ih r Wesen. Vorn an der Spitze steht die S tadt P ari« , ein 
vergoldetes Franenbild, m it einem goldenen Löwen daneben. M it  
ernstem Blick sieht sie in  die Nacht hinein, und während die 
eine Hand das Fell des Löwen streichelt, hält die andere der 
W elt den grünen Palmenzweig des Friedens entgegen. In m itte n  
des Schiffes, doppelt so groß als die S tadt P a r i- ,  ragt die Re
publik auf. I n  weißes Gewand ist sie gehüllt, von einem weiten 
blauen M antel umwallt. Ih re  rechte Hand ist gebietend gegen 
den Horizont ausgestreckt, die linke hebt eine Fackel zum Himmel. 
D ie nackten Füße ruhen auf einer blauen Weltkugel, über die bet 
der Berührung des Fußes goldene S trahlen hinschieben. I m  
Arme ruht die blau-wetß-rothe Fahne. Zwei gewaltige Masten 
ragen aus dem Schiffe auf, m it W impeln und Fahnen reich ge
schmückt. Zu  beiden Seiten des Schiffes erheben sich zwei einzel
stehende Masten, die bis zum Dach des Rathauses emporragen. 
A u f ihrer Spitze tragen sie die französische Fahne; Ketten, ge
raffte Segel, Tauwerk und Anker bekleiden sie bis zum Sockel. 
D o rt ist eine weiße russische Fahne m it blauem Kreuz gemalt, 
auf welcher die Inschrift „K rsnstadt-Toulon" zu lesen ist. 
D arunter zeigt ein schwarzes Rundschtld den russischen Doppel
adler. Um neun Uhr nehmen in  beiden Schiffen Musiker und 
Sänger Platz. D ie Klänge der russischen Hymne ertönen, ge
spielt und gesungen; im anderen Schiffe antworten sie m it der 
„M arseilla ise". Dann erklingt hier die „M arseillaise" und dort 
die Hymne. D ie Menge jauchzt und applaudtrt, und wie ge-

an der Landungsbrücke das Betreten des Landes seitens - . 
englischen Offiziere. Kleinere Dampfer m it zahlreichen 
waren zur Begrüßung dem Geschwader entgegengefahren. ^  
englische Kriegsschiff „S a n s  P a re il"  begrüßte Spezia m it S« 
schössen, welche von der Hafenbatterie und vom ttalieniIV 
Admiralschiff „S ä n  M a r tin s "  m it 21 Kanonenschüssen erw t^ 
wurden. , ^

A then , 22. Oktober. D ie königliche Fam ilie ist heute 
hier eingetroffen.

UrovinzialnachriHten.
(D Eulmsee, 23. Oktober. (Masern. Kiefernpflanzung). Die D Ia !^  

treten in der Umgegend von Culmsee immer stärker auf. Die  ̂
sind sehr gelichtet, mehrere Kinder sind bereits gestorben. — W>« -o 
lautet, sollen im künftigen Frühjahr auf dem Allodialgut Schwirlen 
Morgen m it jungen Kiefern bepflanzt werden. > ,h>

AuS der Eulmer Ttadtniederung, 20. Oktober. (Der lnnow> 
schastliche Verein der Stadtniederung) hielt Donnerstag eine gut bei» 
Versammlung in  Podwitz ab. Z ur Unterzeichnung kamen zwei Petitw 
eine an da- kvnigl. Landrathsamt zu Culm wegen Festlegung des 
fuhrwegeS zur Weichselladestelle in  Schöneich und eine zweite an 
Verkehrs- und Eisenbahnminister und den Reichskanzler wegen z, 
Mäßigung der Frachttarife der Staßfurter Düngersalze. Lehrer 
Schönses hielt einen Vertrag über den Anbau und die vollständiget--^ 
bitterung der Lupinen nach der Methode deS Apothekers Simplen ^ 
Mehrungen. Da die Lupine wegen ihres hohen Proteingehane» 
Nahrungsmittel sehr geeignet ist, dürfte das Gelingen der vollftan" 
Entbitterung von großer Tragweite sein, zumal die Kosten für » 
Centner sich nur auf 66 P f. belaufen.

Aus der Culmer Ttadtniederung, 23. Oktober. (Molkereigenoli . 
schaft). Wie es heißt, w ird in  Schöneich eine genossenschaftliche 
kerei geplant, die Schweizerkäse fabriziren soll. ^

Rosenberg, 22. Oktober. (Zur Ländtagswahl). Nachdem 
Einigung zwischen den Freisinnigen und Nationalliberalen des 
kreises Rosenberg-Traudenz zustande gekommen, sind die -Herren -
Hohenftein und Wagner-Graudenz als liberale Kandidaten zur Abge
netenwahl aufgestellt. 

):( Krojanke, 23 Oktober. (Viehmarkt). Der Auftrieb aui ^  
>eiMheutigen Viehmurkte war mittelstark; das Geschäft verlief, da nur 

Käufer erschienen waren, drückend und schleppend. N ur gute 
behaupteten annähernd ihre alten Preise, 200—250 Mk. ^ '^ e s  
Q ua litä t wurde zu 120— 160 Mk. abgesetzt, wogegen m inderw ertig  
M aterial fast gar nicht begehrt wurde. Mehr Beachtung fand Sä)' ^ 
waare, die aber nur in wenigen Exemplaren vorhanden war. A"s 
Pferdemarkte war der Handel bei niedrigem Preisstande ebenfalls

Schlochau, 22. Ol.odel-. (Wilddieb). Gestern Vormittag gelang j 
dem königlichen Förster A ll echt, im Belauf Hohenkamp, OberM'» > 
Lindenberg, einen berüchtigten Wilddieb auf frischer That abzufassen 
festzunehmen.  ̂ , M-

Konitz, 21. Oktober. (Uebersall). Am Mittwoch Abend ist der 
staltsbuchhalter L. und der Anftaltsausseher auf dem Wege von x 
Besserungsanstalt nach hier überfallen worden. M it  einem Messer x 
messerähnlicken Instrument stürzte sich der Wegelagerer wie ein 
zunächst aus Herrn L. und versetzte ihm mehrere Stiche gegen die^r  ̂
welche jedoch nur die Kleider durchlöcherten. Im  Handgemenge e" s, 
Herr L. noch eine Verletzung an der Hand und am Kopfe. Der 
jeher H. suchte dem Raufbold von hinten beizukommen, um ihn zu 
zu werfen, was ihm jedoch nicht gelang. Sogleich stürzte sich deri 
auf Herrn H., dieser hat indeß von seinem Seitengewehr Gebraucv ^  
macht, er gab dem Wegelagerer einen derben Schlag über den KoP>, ^  
daß dieser besinnungslos zu Boden stürzte. Nach einigen M inuten r ^  
er sich wieder auf und suchte das Weite. I n  dem Raufbolde würd ^ 
an demselben Tage auS der Anstalt entlassene Arbeiter Wiese 
erkannt. Wegen ungebührlichen Betragens war demselben bei 
Entlassung nicht seine volle Löhnung verabfolgt worden. Dafür w 
er Rache üben.

Danzig, 21. Oktober. (Theologische Prüfungen). Gestern 
wurden die am 14. d. M ts . begonnenen theologischen Prüfungen x 
dem königl. Konsistorium hierselbst geschlossen. Den Vorsitz führte V § 
Generalsuperintendent Döblin. Gemeldet hatten sich 28 Kanada j, 
Bon diesen bestanden bis Prüfung pro lioentia eoneionanäL die hr- 
baten Abramowski, Bergan, Boggs, Endemann, Helmstädt, Iahn, 
deck, Seeger, Petreins, nnd die Prüfung pro minLsterio die Kandio  ̂
Grabowski, Hellwig, HMenberg, Klaski, Knopf, Malzahn, Meyer, ^  
Salewski, Schmökel. .ucb

Danzig, 23. Oktober. (Cholera). Wie in Ostpreußen, so ist ^ r  
hier asiatische Cholera in einem Falle bereits festgestellt wordem
Erkrankte, der sicĥ  aber bereits wieder auf dem Wege der Den*"^je... ... »K
befindet, ist der Schiffer Nickel aus Elbing vom Kahn „Rose"- A  
königl. Polizeidirektion hat in  Danzig den Fall durch Anschlag an 
Säulen zur öffentlichen Kenntniß und gleichzeitig ihre W arnung 
innerung gebracht, wonach jede Verwendung des WafferS der cb, 
der Weichsel oder der Feflungsgräben zum Trink- oder Hausgeb'".^ 
also auch zum Waschen, Scheuern, Spülen und dergleichen im ung"» 
Zustande unbedingt zu vermeiden ift.

Königsberg, 21. Oktober. (Asiatische Cholera). Ueber die von » je 
schon gemeldete Choleraerkrankung in Tilsit wird jetzt berichtet, ^  
seitens des hiesigen hygienischen Ins titu ts  vorgenommene Unters»^ ^  
daS Vorhandensein asiatischer Cholera ergab. Selbstverständlich »i 
Tilsit sofort alles geschehen, um das Auftreten der Cholera aus ^  
Fall zu beschränken. —  Heute wird von kompetenter Seite jp
zweiter F a ll gemeldet: E in  auS Kowno kommender Flößer erkrast- ^  
der Gegend von Schmalleningken unter verdächtigen Umständen ^

wältige Meereswogen umrauschen die Freudenausbrüche 
Hundertlausende den Platz. Das „Hunderttausend" bezieht 
blos auf das, was in  der Umgebung des Hotel de ß"  ̂
Wenn man die ungeheuren Menschenmaffen, die gestern Av 
bis spät in  die Nacht die Boulevards und alle Straßen 
S tadt bis zum Rathaus erfüllten, auf eine M illio n  
kommt man der Wahrheit vielleicht nahe. E in  solches 2-" , 
gewimmel hat P a ris  lange nicht gesehen: es war eine Vo ^  
Wanderung, und die S tad t schien viel zu eng zu sei» s"^ ^  
dies« schwarzen, wogenden Masten . . . Der StadthauSplatz ^  
gefüllt m it Soldaten aller Waffengattungen. Sämmtliche § 
tärorchester der Garnison waren da vereinigt, selbst die ^ a  » 
waren zu Fuß ausgerückt. I n  Regtmentsstärke standen Tronu 
und Hornisten zusammen. ^

Punkt zehn Uhr sprangen die beiden Thorflügel, die ^  
Rathaus« auf die davor gebaute Estrade führen, auf. 
wimmel von schwarzen Fräcken und Uniformen. V ier 
machen Bahn, und im Lichte des Thoreingangs erscheint ^  
blößten Hauptes Herr Carnot. Jubelrufe ohne gleichen: 
Oarnot! V ivo la  ü ö p u b lig u o !"  Herr Carnot grüßt m it e ^  
kurzen Kopfnicken. D ann erscheint der A dm ira l Avellann, 
goldfunkelnder U niform , gleichfalls entblößten Hauptes. 
wie er so neben Carnot steht, im  unsicheren Lichte des 
dem Zaren merkwürdig ähnlich. Auch genau so vornehm, ^  
und gemessen wie dieser, oder vielleicht nur so ermüdet, lv ^  
Adm ira l, der acht Tage lang kaum zum Schlafen gekommen ^  
Neben Carnot taucht der wohlgelaunte schwarze Lockenkops , 
Gemeinderathspräfidenten Humbert auf, hinter dem A  
werden die spitzen Bartkoteletten des kleinen Barons 
heim sichtbar. Jetzt find alle beisammen. D ie Trom m eln ro ^  
die Hörner schmettern, und unter den feierlichen Klänge» ^  
Parademarsches „RäZivaent äo Lamdro s t Nsuss geh ^  
bunten Laternen und dampfenden Fackeln der Zug um 
Platz.



"ngeba,^" E>errn Dr. Hoffmann, Arzt der ersten Ueberwachungsstation, 
!>>es>aen ^  D'e ^Interjuchung der sofort hierher gesandten Dejekle im 
Erkrank,,« Institute ergab asiatiscke Cholera. Die Ursache der
bei de»/'?nr-^ ^ i s t  fast mit absoluter Sicherheit, ebenso wie auch 
iufilbren kiuf den Genuß von verseuchtem Flußwasser zurück-
nischen ^ «A ^ ^ P ^ ^ ss o r Dr. von Esmarch, Leiter des hiesigen hygie- 
bortiaenÄ'.-)'^' bat sich zur Untersuchung des Cholerafalles, sowie der 

U « ^ e r°°rh ä ltn is se  nach Tilsit begeben, 
preuken s? x *6' 23. Oktober. (Die gemeldeten Cholerafälle) in Ost- 
hierbpp ^ , ^^der nicht vereinzelt geblieben. Nach einer aus Tilsit 
dorr s,", Langten Mittheilung des Herrn Pros. Dr. v. Esmarch sind 
worden 'c^bue, höchst choleraverdächtige Erkrankungsfälle festgestellt 
regeln Polizeiverwaltung ist daher zu äußersten Vorsichtsmaß-
Unter ^^w lesen. Ferner ist in Ragnit ein Arbeiter namens Boy 
^NtersnI^raverdächtigen Symptomen verstorben. — Eine bakteriologische 
scher, der Dejekte ist in obigen Fällen auf dem hiesigen hygieini-
bereits noch uicht erfolgt. Herr Professor Dr. v. Esmarch ist

Tilsit nach Königsberg zurückgekehrt. 
bildeten^Em*a> 20. Oktober, (Zu Ansang des 16. Jahrhunderts) 
standen ^ ^ r r s  unsere Schneider eine sehr angesehene Zunft. Sie ver-
Wit schreibt die „Pillkaller Zeitung" — recht schöne Mäntel
solches w, ^chuur (anstatt der heutigen Knöpfe) zu machen. Für ein 
Aegrjff^blbungsftück ließen sie sich zwei Mark zahlen. Nach damaligen 
von 3?, mr?or dies ein sehr hoher Satz und kommt heute dem Niveau 
Nannt-. » I ' gleich. Die Hosen, die man das „schlechte Kleid oder Wambs" 
wurdeVo 2 "  Wenfalls 2 Mk. Macherlohn. Der Rock — gut Kleid — 
auch dtp !^?..Mk. bezahlt. Die Herren Schneider halten zu jener Zeit 
Und di- krumpfe zu fertigen, die nicht gestrickt, sondern genäht wurden, 
oder ^hr hoch trug. Die Strümpfe waren entweder aus Leder
10 "Eandt". Lederftrümpfe kosteten, wenn sie 10 Stiche halten, 
gar 3 Waren die Strümpfe mit Zierrath besetzt, kosteten sie so-
Weiber die Damen ließen sich ihre Kleider beim Schneider-
so kosiei^chen. War es ein „gebremter" Frauenrock mit drei Schnüren, 
Weil sip ^.Mk. Sehr theuer waren die Halskragen oder Drahtkoller, 
Wie U ^ ^ u M c h  auf Draht gezogen waren und den Hals ungefähr 
theuer ^ " ^ a d  umschlossen. Sie kosteten 2 Mk. 10 Groschen. Ebenso 
Kroßem"^ „Frawenz Schmarge". Weil man in der alten Zeit mit 
höchst-.» >L^bkt auf die Schneider sah, so übertrug man ihnen auch die 
Dlnck-.l Zustellen. Unter anderem war der Schneidermeister Jakob 
t̂adtn ü?gere Zeit bis zum 30. Dezember 1646 Vorsitzender des hiesigen 

^nchrs.
den d i^ "n u , ^  Oktober. (Landtagswahlen. Konferenz. Neubau). Bei 
iwei sä Landtagswahlen wählen in Argenau 476 Urwähler in
ihei nn ^ . ^rken 10 Wahlmänner. I n  der ersten und zweiten Ab- 
Jn Bezirke ist die Wahl deutscher Wahlmänner gesickert.
TleiL s< Butten Abtheilung des ersten BezirkS, wo Deutsche und Polen 
rwesten ^  ist der Ausfall ungewiß. Die dritte Abtheilung des 

^ . ^ l r k s  (61 deutsche gegen 114 polnische Stimmen) wählt polnisch. 
.Witen Freitaa wird der künial. Kreigst^ulinsnektrir

^hjahr^st ^^Enau in Aussicht genommene Oberförsterei dürfte zum
gebaut werden. Die nöthigen Ländereien sind an der 

A ^ a ß e  angekauft. Die Auslastung ,st bereits erfolgt, 
w ie d ^ ^ a z la w , 23. Oktober. (Das Spielen mit Schußwaffen) hat 
knabe seine traurigen Folgen gezeigt. Der 13jährige Schul-
getvjtt^^b Kopsinski in Popowitz befand sich in der Wohnung eines 
War, « Hanasch, wo auch die Dlenftmagd Marianna Nowak anwesend 
Welch, "vpsinski sah hinter dem Ofen daS Jagdgewehr deS Hanasch, 
Er hol. ^  ö" der in Rede stehenden Zeit in der Kirche befand, stehen, 
wissen  ̂^tffelbr hervor und begann mit ihm zu spielen, ohne jedoch zu 
die Dr« Oaß das Gewehr geladen sei. Plötzlich krachte ein Schuh und 
Reiche ^  sank getroffen zu Boden. Nach kurzer Zeit war letztere eine 
. L (Kuj. D.)
liber^^derg, 22. Oktober. (Zur LandtagSwahl). Die hiesigen National- 

beschloffen, bei den Landtagswahlen ebenfalls selbständig 
haben als Kandidaten Herrn Stadtrath Dietz-Bromberg

brj^^vomberg, 22. Oktober. (Dachsschliefen). Gestern hatte im Gam- 
Leue'sche Brauerei, ein von dem hiesigen „Verein der 

NlUtg.c.EUNde" verunstaltetes, sogenanntes „Fuchs- und Dachsschliefen"

°ur ---------
Zu demselben waren 12 Dachshunde und 4 Foxterriers 

von diesen jedoch nur 9 Dachshunde und die 4 Foxterriers 
zugelassen worden. AlS Preisrichter sungirten die 

Müden 0' Mentz-Kl. Bandtken und Frhr. v. d. Horst. Von den Dachs- 
den ersten Preis: der Hund des Försters Titel in 

„Waldmann", den zweiten Preis: der Hund des Försters 
hier HMniec, den dritten Preis: der Hund des Gutsbesitzers Sckmakel- 
. s s?ürf!"Ne Schwarzmaul", den vierten Preis: der gelbe Teckel „Fuchs" 
dUrs Hinze-Jasiniec; von den Foxterriers der Hund des Reftaura- 
„ T t^ b " .h ie r ,  „Fideliti".
e^ersn^, ' 22. Oktober (Cholera). Nach der heutigen bakteriologischen 

auf sind zwei Erkrankungen an Cholera festgestellt worden, die 
^odesfün/n und 19. d. Mts. erstrecken. Durch Cholera veranlaßte 

find nickt aemeldet. _____________ _________  ______

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Oktober 1893.

von V e r w a l t u n g  u n d  B e t r i e b s l e i t u n g )  der Eisen- 
^riebes Kordon nach Schönsee ist nach demnächstiger Eröffnung des 
. ^  Em Elsenbahn-BetriebSamte Thorn übertragen worden.
, l  d T u r n l e h r e r p r ü f u n g )  findet am 26. Februar
» der statt. Meldungen der in einem Lehramt stehenden Be-
N^Ubriügg„ ei der vorgesetzten Dienstbehörde bis zum 1. Januar 1894 

Ges,. anders Bewerber bei der betreffenden Regierung. 
Zulegen ^Eit, ^ "^u n g  und Lehrtätigkeit sind neuauSgeftellte Attests

^ n  d er E i s e n g i e ß e r e i e n ) .  Die diesjährige ordent- 
^ 27. ^rsammlung deS VereinS deutscher Eisengießereien findet 

s. ^  ^  Hannover statt.
l?!^una^«s  ̂E r s äu  m n i s s e betr . )  Nach einer anderen Ent- 
f«- in /  Kammergerichts sind für Schulversäumnissek ^ N , ^  ^^'"arergerlchlS nno für ^chulverlaumnlffe der Kinder die 

öeZ Ir«. ^lnie der Vater, verantwortlich. Die Verantwortlich- 
^  von wird auch dadurch allein nicht beseitigt, daß die Mutter

vUNen b-,. Setrennt und die schulpflichtigen Kinder mit sich ge-
i^?rs ^unn ist in diesem Falls die Strafbarkeit des
«v. deinen offen, wenn der Nachweis erbracht ist, daß er alles, was 
G alten . ^  EU stand, gethan hat, um die Kinder zum Schulbesuch

^ ^ w a m ^ ^ E ^ ^ ^ ^ E N t s c h  e i d u n g ) .  Der Verkäufer eines 
v^^ich v-^^Ehafteten Hauses, welcher.diesen Umstand beim Verkauf 
kr^ 20. sich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts
S^Efliff^ii,i^/o93, dadurch nur dann wegen Betruges strafbar, wenn 

^urch besondere Manipulationen das Erkennen deS
Iin>> ^  (cl u

 ̂ 1̂7 ^ ^ u b e n v e r a r b e i t u n g ) .  Im  Monat September 
cen. 0, in ^preußischen Zuckerfabriken 447680, in 2 oftpreußischen 
Vr- ^ r  Rük,^ M " ^ n  155 322 und in 13posenschen 678825 Doppel- 

Ußen 1920? verarbeitet worden. Ausgeführt wurden aus Weft- 
de,.k^ (N e„° ^  ouS Pommern 45 534 Doppelcentner Zucker.
Äak. ^  Neick«  ̂ x"' anzigpsennigstücke) .  Die Zwanzigpfennigftücke 
Ä - n a u s s ^ ^ ^ u n g ,  sowohl die silbernen, wie die erst in den letzten 
Be.^heit. enen Nickelftücke, erfreuen sich bekanntlich keiner großen 
geb» hr, da >>i  ̂ kleine Silbermünze schwindet nach und nach auS dem 
«^?Ud«n Sjüt» offrntlichen Kassen angewiesen sind, die bei ihnen ein- 
svll x ückelmün, "lehr auszugeben. Es bleibt also nur noch die 
Pfen OdNn, wie. °E Übrig, welche aber gleichfalls einer anderen Platz machen 
sind "blicke s-i. lchiedene Zeitungen mittheilen, werden neue Zwanzig
und ^  ein-r ^ ^ e r  Zeit von den Münzstätten ausgegeben. Dieselben 
in Rand?  ̂ - n Legirung hergestellt, als daS übrige Ntckelgeld
F re u e n  Nick-i^ Ersatz für die zu kleinen Silber- und die

o*n begrüL/"^anzigpfennigftüske wird diese neue Münze wohl mit 
des 1?  M n , tö Werden.
^arto!?^uschez ^  ^  v 0 n Q  u i t t u n g s k a r t e n). Bei Gelegenheit 
iu ?daber r„ ^  Ouittungskarte ist der Beamte verpflichtet, den 
^Uin,^stchtiapn Gefragen, ob etwa anrechnungsfähige Krankheitsfälle 
Ivrdern^karte einn Zutreffendenfalls ist die Ausrechnung der 
^hen " Nackma-k^b^dn auszusetzen, und die Beibringung der er- 
"dr V e rs t^ . Amtswegen zu empfehlen. Hierdurch ent-

Oukenkaffê  vielfach zeitraubende Gänge zu den Rendanten 
- ru den Vorsitzenden dieser Kassen u. s. w. Dieser

Uebelstand kann vermieden werden, wenn der Versicherte sich sogleich 
nach seiner Genesung von dem Vorstände der Krankenkasse eine nach dem 
vorgeschriebenen Formular auszustellende Bescheinigung erfordert. Die 
Kassenvorftände sind verpflichtet, diese Bescheinigungen kostenlos auszu
stellen, und können hierzu von der Aufsichtsbehörde durch Geldstrafe bis 
zu 100 Mark angehalten werden.

-— ( E i ne  U r w ü h l e r v e r s a m m l u n g )  für den 13. Bezirk der 
Stadt Thorn (Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fischerstraße, Steilestraße, 
Parkstraße, Brombergerstraße Nr. 1 bis 58, Rother Weg, Mellienstraße 
Nr. 1 bis 30, Thalstraße, Gartenstraße, Nr. 1 bis 23) findet morgen 
Abend 8 Uhr im Elysium statt.

— ( W a r n u n g  v o r  D i e n  st V e r h ä l t n i s s e n  nach dem 
A u s l a n d e ) .  Es ist ein trauriges Kapitel, welches wir heute berühren, 
das aber hin und wieder nicht eindringlich genug durch die Presse ge
predigt werden kann. Wie oft sind nicht schon Warnungen durch die 
Zeitungen ergangen, daß Eltern und Vormünder ihre Einwilligung zum 
Dienen ihrer Töchter und Münde! in fremden Landen versagen sollen, 
falls nickt Verwandte oder ehrenwerthe Bekannte das Dienftverhältniß 
vermitteln. Der moralische und körperliche Ruin und ein beklagens- 
werthes Ende ist der Schluß der großen Hoffnungen gewesen, mit denen 
man „anderswo, nur nickt in der Heimat" sein Glück bauen wollte. — 
Auch aus der Gegend des Thorner Kreises sind hierin schon traurige 
Erfahrungen zu verzeichnen gewesen. Zur Warnung meldet uns neuer
dings eine Nachricht aus Karlsruhe: I n  Amsterdam sind drei junge 
Mädchen von hier, die unter der falschen Vorspiegelung, daß sie gute 
Stellungen an ausländischen Plätzen erhalten sollten, dorthin gelockt 
worden, und als Opfer eines unsittlichen Handels ausersehen waren, 
von der Polizei aus den Händen des gewissenlosen Agenten befreit 
worden. Im  Einvernehmen zwischen dem deutschen Konsulat in Amster
dam und dem Karlsruher Armenrath wurden laut „N. Bad. L.-Ztg." 
die Mädchen nach Emmerick gebracht, von wo aus sie gestern durck den 
Vater eines derselben mit Unterstützung deS Armenraths abgeholt worden 
sind. Der Vorgang mag als eine Mahnung dienen, daß junge Mädchen 
in dem Abschlüsse von Dienstverträgsn nach ausländischen Orten vor
sichtig sein mögen.

— (E in  dreister  B e t r u g )  ist am vergangenen Sonntag Nach
mittag am hiesigen Postannahmesckalter geglückt. Dem dort amtirenden 
Beamten wurde eine sogenannte Blüte als 100-Markschein in Zahlung 
gegeben. Der Betrug wurde erst Montag früh bemerkt.

— ( V o n  den  d r e i  E n t s p r u n g e n e n )  brachten wir kürzlich 
die Mittheilung, daß die Vermuthung nahe liege, dieselben seien auf 
russisches Gebiet übergetreten. Diese Annahme bestätigt sich jedoch nicht, 
denn dieselben sind, wie heute hier erzählt wird, im Barbarkener Walde 
gesehen worden. Zu ihrer Festnahme ging deshalb mittags eine aus 
Gendarmen und Ulanen zusammengesetzte Patrouille nach dieser Gegend ab.

— ( Pol  izei  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Gef unden)  wurde ein Schlüssel auf dem altstädt. Markt, für 
15 Ps. Briefmarken im Postgebäude. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wasserstaus betrug mittags 
am Windepsgel der königl. Wafserbauverwaltung 0,72 Meter über  Null. 
Das Wasser steigt schnell; seit gestern ist dasselbe um 0,40 Meter gestiegen.

— (Schweine t r ä n  Sport ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans
port von 111 russischen Schweinen hier ein.

(*) Podgorz, 23. Oktober. (Gefährlicher Dieb). Ein äußerst gefähr
licher Dieb hält sich gegenwärtig in hiesiger Gegend aus. Es ist dsr 
Arbeiter Görgens, der kürzlich hintereinander mehrere schwere Diebstähle 
ausgeführt hat. Bei Argenau stahl derselbe aus einem Salle 5 Gänse 
und in Rohrmühle hat er dem Eigenthümer G. den ganzen Geldvorrath 
von über 200 Mk., Betten und Kleidungsstücke entwendet. Obgleich 
unsere Polizei eifrig nach ihm fahndet, ist eS ihr noch nickt gelungen, 
denselben unschädlich zu machen. Görgens ist eine kleine, untersetzte Person 
mit blondem Scknurrbart.

s) Ottlotschin, 23. Oktober. (Personalien. Sturm). Der Weichen
steller Floder ist am 16. d. M ts. in gleicher Eigenschaft von hier nach 
UniSlaw versetzt worden. — Heute hatten wir hier einen gewaltigen 
Sturm, der an den Däckern großen Schaden angerichtet hat.________

.....H 0 lzeingang äuf der WeichsH
Thorn den 21. Oktober.

Eingegangen für L. Goldhaber durch Dobrowski 1 Traft, 1250 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1220 kieferne Sleeper, 650 
kieferne einfache Schwellen, 10 eichene einfache Schwellen.

Thorn, den 23. Oktober.
Eingegangen für M . Cholodenke durch Lewin 1 Traft, 720 kieferne 

Balken, Mauerlatten und Timber, 386 kieferne einfache Schwellen, 
1 eichene einfache Schwelle, 241 Rundelsen; für I .  Kostrinski durch 
Herzlich 1 Traft, 1419 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 46 
kieferne Sleeper, 63 kieferne einfache Schwellen, 73 Eichen-Kantholz, 
400 eichene Rundschwellen, 2677 eichene einfache Schwellen, 22 600 
Blamtser.___________ ___________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n ) .  Bürgermeister, Stargard i. P., 
1. April 1894, 7500 Mk., bis 1. November Rechtsanwalt Falk Garding, 
sogleich, 1800 Mk., freie Wohnung und Garten, Dienftaufwands - Ent
schädigung 650 Mk., bis 6. November d. JS., Magistrat Hoth. — Raths- 
sekretär, Oppeln, sogleich, 1500 Mk., 360 Mk. WohnungSgeldzuschuß, 
Magistrat Pagels. — Sekretär, Marienburg, sogleich, Militäranwärter, 
300 Mx. Kaution, 1500 Mk., Magistrat. — Sparkaffenkontroleur, 
Zwenkau, sogleich, Anfangsgehalt 1000 Mk., pensionsberechtigt, Stadt- 
gemeinderath Ahnert. — Bureauvorsteher, Liegnitz, sofort, M-ldungen 
mit Gehaltsansprüchen an Rechtsanwalt Fronzig. Gollnow, sofort, 
Zeugnisse mit Gehaltsansprüchen, Nechsanwalt Zielke.________________

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Das kaiserliche Gesundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  T ils it erkrankten am 21. 
Oktober wettere vier, am 22. Oktober drei Personen ; davon 
starben vier. I n  Schmalleningken, Kreis Ragnit, wurds bei einem 
Flößer Cholera vachgewtesen, desgleichen in  Danzig bei einem 
Schiffer. Aus S te ttin  wurden am 21. Oktober Abends sechs 
Erkrankungen m it 2 Sterbefällen gemeldet, am 22. Oktober 2 
Neuerkrankungen; indeß kein Stcrbefall. I n  Frauendorf, Kreis 
Randow, erkrankten in  der Ze it vom 15. bis 21. Oktober 4 
Personen, davon ist 1 gestorben. I n  Zerpenschleuse, Kreis Nte- 
der-Barnim , drei neue Erkrankungen. D ie Zahl der aus 
Havelberg bis einschließlich 21. Oktober angezeigten Erkrankungen 
betrug im  ganzen 19, davon neun m it tödtltchem Ausgang.

( E in  F a l l ) ,  der bei den Schwurgerichten in  B e rlin , so
weit die Erinnerung reicht, noch nie eingetreten, hat sich am 
Freitag beim Schwurgericht des Landgerichts I I  ereignet. Der 
Gerichtshof hat den Spruch der Geschworenen annu llirt, weil sie 
sich zu Ungunsten des Angeklagten geirrt haben. Auf der A n
klagebank saß der noch jugendliche Handwerker Kappler. E r war 
geständig, am 14. M a i in  Charioltenburg einen fünfjährigen 
Knaben ermordet und furchtbar verstümmelt zu haben. Der That 
waren mehrere Versuche vorausgegangen, andere Kinder —  Knaben 
und Mädchen an sich zu locken. Der M ord geschah unter Um
ständen, welche sofort an die Zurechnungssähigkeit Kappler'S 
Zweifel aufkommen lassen mußten. E r geschah am hellen Tage, 
an belebter Stelle fast unter den Augen der Personen, die miß
trauisch dem Kappler folgten, als er m it dem Knaben davon 
ging und ihn fast noch bet der T ha t selbst überraschten. E r 
wurdesofort festgenommen, legte ein volles Geständniß ab und er
klärte, daß er geglaubt habe, es müsse ihm Glück bringen, wenn 
er den Knaben, sowie geschehen, mißhandele und dann ein Stück 
von der Leiche verzehre. Natürlich wurde er zur Beobachtung 
den Irrenärzten übergeben. Z w ö lf Sachverständige gaben ih r 
Gutachten ab. Eine Anzahl erklärte ihn fü r geistig norm al, 
andere fü r geistesgestört. Der S taatsanwalt hielt sich an die 
Gutachten, welche dem Kappler die Verantwortlichkeit fü r die 
T ha t zuschrieben, weil die Sachverständigen, welche ihn fü r geistes

gestört hielten, nach zu kurzer Brochachtung urtheilten. E r plöi- 
d irte somit auf schuldig und die Geschworenen erkannten nach 
langer Berathung in  diesem S inne. Dann zog sich der Gerichts
hof zu noch längerer Berathung zurück. Seine Entscheidung, 
die Aufhebung des WahrsprucheS der Geschworenen, ist oben 
mitgetheilt. Der Prozeß w ird nun einem anderem Schwurgerichte 
überwiesen werden.

( D i e  s o z i a l i s t i s c h e n  I d e e n )  haben ein junges 
Mädchen in  M a iland  wahnsinnig gemacht. Der „S eco lo " be
richtet über diesen traurigen Fall folgendes: Adelina Buongtorno, 
ein schönes Mädchen von 17 Jahren, die einzige Tochter eines 
biederen Handwerkers, hatte sich sterblich in  einen jungen Arbeiter 
verliebt, der ein begeisterter Anhänger der sozialistischen Ideen 
ist und auch seine Geliebte fü r dieselben zu begeistern suchte. 
Das Mädchen sprach in den letzten Tagen fast nur noch von 
der bevorstehenden GesellschaftS-Reform und von dem sozialistischen 
Zukunftsstaate. D ie phrasenhaften Reden des Sozialdemokraten 
stiegen dem armen Kinde schließlich so sehr zu Kopf, daß es 
Sonntag (15. d. M ts .) plötzlich wahnsinnig wurde. DaS M äd
chen lie f auf die Straße und schrie: „E s  lebe der S ozta lism us! 
Es lebe die soziale Revolution, die Erlösung der Arbeitermassen " 
M an konnte die Aermste nicht beruhigen, und die E ltern des 
unglücklichen Mädchens mußten sich entschließen, ih r K ind in 
das städtische Irrenhaus zu bringen. D ie Aerzte erklärten die 
schöne Adeltna, die im Hospital noch mehrere Tobsuchtsanfälle 
bekam, fü r unheilbar.

Neueste Nachrichten.
Allenstein, 23. Oktober. Bei einem Brande im Hause eines 

Buchdruckers find eine F rau und zwei Kinder in  den Flammen 
umgekommen, zwei Personen find schwer verletzt.

London» 23. Oktober. W ie das „Reutersche Bureau" aus 
Sansibar von heute meldet, ist der Spezialgesandte P o rta l gestern 
aus Uganda dort eingetroffen.

W a r s c h a u ,  24. Oktober. D e r Wasserstand der 
Weichsel betrug heute 1,98 M eter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o w S k i  in Thorn?'"
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

23. Okt. 21. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 2 -0 5 212-20
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 1 -8 0 212-
Preußische 3 */§ Konsols..................................... 8 5 -3 0 8 5 -3 0
Preußische 3 '/. <>/« K onsols...............................
Preußische 4 <>/<> K o nso ls ....................................

9 9 -9 0
1 0 6 -3 0

9 9 -9 0
10 6 -3 0

Polnische Pfandbriefe 4V- V « ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................

6 4 -7 0 6 4 -8 0
6 2 -3 0 6 2 -5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/o . . . . 9 5 -9 0 9 5 -7 5
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 17 0 -4 0 17 0 -2 5
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 6 0 -5 0 16 0 -6 0

We i z e n  gel ber:  Nov.-Dezbr....................................
M ai 94 ...............................................................

14 1 -7 5 141—
1 5 2 - 151—

loko in Newyork.................................................... 66-V g 6 8 -5 0
Ro g g e n :  l o k o .........................................................

Oktbr.-Nov............................ ....................................
1 2 5 - 124—
1 2 6 - 124—

Nov.-Dezbr................................................................ 1 2 6 - 124 -50
M ai 9 4 ................................................................... 132 -5 0 13 1 -5 0

R ü b ö l: Nov.-Dez.......................................................... 4 7 -5 0 4 7 -5 0
A p r il-M a i...............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
4 8 -5 0 4 8 -4 0

50er loko......................................................... 5 1 -9 0 52— 10
70er loko......................................................... 3 2 -5 0 3 3 -7 0

Nov.-Dezbr................................................................ 3 1 -5 0 3 1 -5 0
M ai 94 .............................................................. 37—70 3 7 -9 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt. resp. 6 pCt.

Kö n i g s b e r g ,  23. Oktober. Gpt r i t usber i cht .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, still. Zufuhr 40000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,05 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd. Oktober, 
November-März Frühjahr 1894.

Gelreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m me r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Oktober 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, 129/130 Pfd. hell bezogen 120 Mk., 131/133 Pfd. 
hell bezogen 130 Mk., 134/135 Pfd. hell bezogen 131 Mk., 
130 Pfd. bunt 125 Mk.

Roggen  flau, 121/124 Pfd. 111/113 Mk.
Gerste feine Waare gut beachtet, aber wenig zugeführt, 135/146 M ., 

Futterwaare 108/110 Mk.
Erbsen ohne Handel.
H a f e r  137/150 Mk.

Tyorner Marktpreise
vom Dienstag den 24. Oktober.

niedr. Höchster niedr.Höchster
B e n e n n u n g 5ZreiS. B e n e n n u n g p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . 13 50 14 50 Eier . . . Schock 2 80 3 00
Hafer. . . „ 14 00 15 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . „ 7 00 — — Bressen . . „ — 80 — 90
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . „ — 80 1 00
Weizenmehl. 6 60 13 60 Karauschen . „ 1 00 — —
Roggenmehl.

2 '/,K l.
5 60 9 40 Barsche . . — 90 — —

Brot . . . — — — 50 Zander . . 1 50 1 60
Rindfleisch Karpfen . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen. . „ — 70 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
60

1 10 Petroleum . 
S p iritu s . .

20
1

22
10

Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — — — 40
Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 

Fische und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. Die Zu
fuhren an Kartoffeln waren sehr gering.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 20—25 Ps. pro Mandel, Blumenkohl 
2 0 -2 5  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 - 2 0  Ps. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Ps. pro Kopf, Rothkohl 5 -1 5  Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Rosenkohl 1 5 -2 0  Pf. pro Kopf. Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Petersilie 20 pro Pack, 
Porrey 20—40 Pf. pro Mdl.» Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
3—4 Pf. pro Pfd., Drucken 2 Pf. pro Stück, Sellerie 5— 10 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 5—30 Pf. pro Stange, 
grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 20 Ps. pro Pfd., Kürbiß 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 8—10 P f. pro Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, 
Birnen 8— 10 Pf. pro Pfd., 3,25 Mk. pro Tonne, Pflaumen 5 Pf. pro 
Pfd., 2,50—3,00 Mk. pro Tonne, Wallnüffs 25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 
Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 0,70— 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,20 
Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Puten 2,40 Mk. pro 
Stück. Gänse lebend 4,00-5 ,00 Mk., geschlachtet 3,00—4,00 Mk. pro 

I Stück. Enten lebend 2 ,30-2 ,50 Mk., geschlachtet 2 ,50-2 ,80 Mk. pro 
Paar, Hasen 3,00—3,50 Mk. pro Stück.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen Hypo- 

thekenzinsen für städtische Kapitalien, sowie 
Miethen und Pächte fü r städtische Grund
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge
wölbe u. s. w. sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich vorge
haltenen Zwangsmaßregeln bis spätestens 
Ende d. M . zu entrichten.

Thorn den 17. Oktober 1893.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur E intragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter
gemeinschaft ist heute unter N r. 227 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Lckaurä in  Thorn  fü r
seine Ehe m it k i l l »  V v i t v l i v n k v l ü  
durch Vertrag vom 5. Oktober 1893 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes m it der Bestimmung ausge
schlossen hat, daß das von der zukünf
tigen Ehefrau einzubringende Vermögen 
sowie alles, was dieselbe während der 
Ehe durch Erbschaften, Vermächtnisse, 
Schenkungen, Glücksfälle oder sonst 
irgendwie erw irbt, die Eigenschaft des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Vermögens 
haben soll.

Thorn  den 18. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Register zur E intragung 
der Ausschließung der ehelichen Güter
gemeinschaft ist heute unter N r. 228 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Lüaurck in  T hom  fü r
seine m it l in d e re r  ein
zugehende Ehe durch Vertrag ä. 6. 
Culmsee den 4. Oktober 1893 die 
Gemeinschaft der Güter und des E r
werbes m it der Maßgabe ausgeschlossen 
hat, daß alles, was die B ra u t in  die 
Ehe einbringt und während derselben 
durch Erbschaft, Glücksfälle oder in  
anderer A rt erw irbt, die N a tu r des 
vertraglich vorbehaltenen Vermögens 
haben soll.

T h o m  den 20. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.

V e rka u f vsu a ltem  Lage rsüah
Donnerstag den 2S. Oktober 1893

Nachmittag 3 Uhr an der Culmerthorkaserne,
„  3 „  „  „  Defensionskaserne.

Garnisonverwaltung.

Versteigerung
von Roggenkleie, Fußmehl rc. am F re ita g , 
8 7 . O k ta ve»  > . I .  v o rm it ta g «  10 
U h r  im Geschäftszimmer.

Proviantam t Thorn.
O efseutlilhe Z w angsve rs te ige rung .

Freitag den 27. d. M ts . 
vormittags lO Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
LandgerichtSgebäudes hierselbst

ein Mahagoni Kleiderspind
und eine Tombank

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 34. Oktober 1893.
L n r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

vormittags lv  Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

Ist) Kiste» Cigarren. 8 sil
berne Remontoir-Taschen- 
uhren» einen Posten Unter
hosen und Unterjacke«. 32 
P a a r lang- und kurzschäftige 
Stiefel sowie Gamaschen 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. Oktober 1893.
S n r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Freitag den 27. Oktober d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Bauplatze des Schiffs
baumeisters Herrn 0arl Kanott hierselbst 
die daselbst in  einer Nuchlaßsache unterge- 
gebrachten Gegenstände als:

23 Stck. verschiedenes Schiffs
zimmermanns » Handwerks
zeug, Betten» Bettbezüge. 
Kleidungsstücke und Leib
wäsche

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zaklung versteigern.

Thorn den 24. Oktober 1893.
K a r t e l l ,  Gerichtsvollzieher.

8 — I V Ü Ü O M k . L V « .
ersten Stelle zum 1. Januar oder früher 
gesucht. Von wem, sagt die Exp. d. Ztg.

Herrschaft!. Wohnungen
von 5 und 7 Zimmern m it S tallung sind 
von sofort M e llin s tr .  8 0  zu vermischen.

Die konservative und gemäßigt-liberale Partei des W ahl
kreises Briesen-Culm-Lhorn hat in der Generalversammlung vom 
22. Oktober d. Js. zu Culmsee beschlossen, als Kandidaten für 
die bevorstehenden Wahlen zum Hause der Abgeordneten

Herrn llleistee-Sängerau
und

Herrn 8ieg-Raczyniewo
in Vorschlag zu bringen, und richtet an alle M itbürger und 
Parteigenossen die B itte :

ihre Stimmen auf die beiden genannten Herren zu ver
einigen.

C u l m s e e  den 22. Oktober 1893.
8 us36l 1- 6 ulm866. Loroiiäss-Culmgss. MsiMtz-^Vuttsrovo. 

Llsnklo-Vubiölno. Litrsr-Lu1äu8. L1o6k-8oiiönva1äs. Lluffm-Vomdrowktzn 
Lro liro -Ikorn . Dr. 6unsrtk-6ulm . 6 . vo m b ro vM -N ko rli. 

k . vo m b ro vM -M io rn . ß's!ät-Lovro88. ll. §elät-ko3snuu. 
k'is386l-I)am6rau. Dr. 6w88kll38-0ulm366. Ouontker-kuäuL. 

ü u n to m s ^ e r- I jro v in Ä . H a d o rm u n n -ü lL u e d u ll. H u r t^ io d -O u ln E tz .  
3srrmunn-L1.-6r^8to. H oubnor-IlE lu iv . Höltrol-Lun^onckork. 

Hoeno-Oulm. 8offmuiw-Ux3eIÜ6iv1t>r!. 8or8b-6orovno. 
ckunFkIuÄ88-6oroivno. Luußkmann-Zekönborn. Lnoll-'tfforn. 

Lis liw or-I'dom . Lrudn-L islp . L ro o k -^ Itd E e ii. von Lri68-ß'rl6ä6nnu. 
LuülmLZs-Ickuriöndok. Iwmn-Vrüokenlwk. läneko-LelZlio. 

Uu8eüIc6-kck^8otil6vitL. N e w to r-sä n A s ru u . N o n n u -L tm irk o n .
U k^sr Le rte n -ü ritzve . U s^sr-O um srou. ketsro-kupun.

k6t6r36N-öri636N. kstMöN-^VroliALVKöN. ?6tsr30N-^UAU8tink6N. 
k illL re d -vu m e ritn . ?06kl6r-8eklo38 L ir^ Iu n . Rätlim ann-TNorn.

K k ie d s l-k a p o ro r^ n . k is ä s l-k u p u n . L o ffe iä ls r-N s u A u tk . 
Zekoeneidt-knisvitisil. Ledulr-LI-I,un3sn. 8oün1r-H.-^Vib8oü. 

8 ieA-Ru62^ni6>vo. 8trükin»-I^ubian1cc!n. Nr6nksl-6iüw866. 
^V6"N6r-03tL826zvo. ^V6 in8ek6N6 lc-ör2^vnu. liVitt-Lorovno. ^Vittlro-6u1in.

von ^eääolmnnn-lkuäuk.

M it  dem heutigen Tage haben w ir hier, K rrites tras te rr- un d  
KchiUerstrasten - Gäre. im Hause des Herrn Mempnrrmeister Kotre, 
»  T r.»  (Gingaus SchiUerstraste)

ei« Alliier für stink Danikn-Tinstlrlinn
^  errichtet. Langjährige Erfahrungen auf diesem Gebiete setzen uns in den 
M  Stand, allen Anforderungen bestens zu genügen, und empfehlen w ir unser 
^  Unternehmen geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvoll ^

L Leselm. koeltei', L
^  akademisch gebildete Modistinnen. ^

v t S  U V U «LL

K M Ü 8tz-vM 8M M
in bekannter Küte

emxüeblt d illix s t

H . .  I V k u L u r l L i S w i e L .
Empfehle meine diesjährigen

M e n  K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. Krunämsnn, Breitestr. 37.

Lilderelnrahmuugen
sowie sämmtliche Glascrarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Ban- und Knnstglaserei
K .  K v lv l» « ! ,  Bachestraße 2.

lapvte»
in größter Auswahl von 12 Pf. an.

i .
-Kensebteeti'.,

T apeten- und Z a rb e n g rvß h a n d ln n g .
S äm m tlicheBöttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  koekiLa, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "WW

Reißzeuge
für Schüler und Techniker empfiehlt in  
großer Auswahl gut und billigKuatav ffleyer, Seglerstr. 23.

Dseli-u .l'IM nzw H
vonl. Klobig-Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Sauerkohl,
hochsein im Geschmack, 

zu haben Mauerftratze 10.
Dortselbst wird ein K um sthove l leih«

Nachhilfestunden
ertheilt gut und billig ein Obersekundaner. 

Offert, sud 1̂. l.. i. d. Exp. d. Zeitung.

Die Urwähler
des 13. Bezirks werden zur B e
sprechung über die W ahl der W ahl
männerauf Mittwoch den 23. d .M . 
abends 8 Nhr nach dem Clysiui» 
eingeladen.
von 8olien8tjkl'n. Siekarlil.
Verkauf 50—60 Stück

Frühbeetfenster.
ganz neu, ohne G las; alte im guten Zu
stande m it Glas gebe ganz billig ab. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

ittl. und schweres Gewicht, 
m it hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, stehen zum Preise von 700 und 
800 M ark auf der D om äne G rie m e  bei 
Unislaw zum Verkauf.__________

Ein gut erhaltener englischer

Nerven-Ueitjallel
und e in  K n a b rr rs a ttr l zu verkaufen.
_____ k a p p s l, Heiligegeiststr.

Frischen Sauerkohl,
selbst eingemacht, offerirt

L ip p » i» , Heiligegeiststr. 172.
Ich suche zum 1. 11. cr. einen gewandten

Schreiber.
Thorn den 33. Oktober 1893.

D er AmiSanwalt.

I(LUn jung. anst. Früul., von außerh. 
^  angenehm. Aeuß., welche d. Damen
schneiderei verst., s. Stell, als Gesellsch., 
Empf.-Dame od. als Verkauf, in  einer 
Conditorei. Gest. Off. u. kl. 6. d. d. 
Exp. d. Zig, erb.___________________

A n  junges, gebildetes Miidcheu
wird zur Erlernung der Wirthschaft, ohne 
Pensionszahlung, gesucht. Familienanschluß.

UInxvi', Pomehlen
_________ bei Sämellwalde Ostpreußen.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

La-kii-RSumlMkitkii
sind per l .  Oktober zu vermiethen.

C allas k llv k m L im , Brückenstr. 34.
<ki» kl. mödl. lim.m. prüf.;, v. Ärlmßr.103

Zllnriiriler liMMüiÄ,
Geuerslvertreter: Leorg Voss-Thoru.

V a r l i n n t  I n  « i» ü  k ^ l a 8 v l i s i i .  >>>»

18 Flasche» sür 3 Mark. 
Ausschank: KaderHraffr Ur. 19.

^  s. kMljU8,
^ u s i - s t ^  22 I »  0  k  «  « L N v rs tr . 22-

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß ich mein photographisches Geschäft, welches am 1. Oktober 
vorigen Jahres in  andere Hände übergegangen war, wieder übernommen 
habe und empfehle ich mich zur D M -  A us fü h run g  von P ho tog raph ien  
jeder A rt in  künstlerischer Ausführung zu mäßigen Preisen.

l,. ö L 8 i I l U 8 ,  Thorn, Bromberg, Posen.

IL n s s is v lü s  V I» o v -IIs ,i» a L iu » g
k k U o k o n o lk a o o s  2 8  v io - ä - v io  H o te l  „ Z o l iw a n r s i '  H ä le n "

empüelllt:

Hiee'8 le f t le r  d r il le   ̂ 2 v „  3 ,4 . 4 v „  s ». 6 iM . p. 1
^ ^ 6 6 9 ^ 1 1 8 8  L 2 uvä 3 Uark, 

loge, von 1,50 bis 6 Nark per V, ^8^-,

8 A M 0 V 3 I * 5 ,  ^ U 8 8 i8 e k e  ^ k 6 e m a 8 o k lN 6 n ,
laut illu8tr. kreiZliste.

UM^ tapsn- unll Lklna-Viaai'en "MU
i-l—— vvvrüeir u n t« r  lio s tv iip r « !«  »««verlrn n tt.

Konkurs - Ausverkauf.
4  k ü s a b k ik s ira s s s  4  nsdon fro liw s rk .

Das Lager besteht noch aus

welle avgegeven.

Rr MtmlK von IrmillMllt!
H versend. Anweisung nach 17jähriger ap- 
^ ^ .p ro b ir te r  Methode zur sofortigen radi- 

Beseitigung, mit, auch ohne Vor- 
^ w i f f e n  zu vollziehen, W M " keine Berufs- 

MNstörung, unter Garantie. Briefen
sind 50 Pf. in  Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „p r iv a t - än8tal1 V i l l a

Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 
(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., lFabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 3,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3.25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe sür 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.Damenmäntel (kleiner Borrath), 3,50 Mk. Stück.
4 Elisabethstmtze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

0 k r I  81 in a  bei LLekiv^ev, Vaäsv."

Eine Dezimalwaage
zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

( V n  g u t m öb. Z im m e r is t z. verm . M . Z., m. a. o. Burschg., Coppernikusstr. 7, I I .  
^  1 ^tage. Jakobstr. 17. f .  vrarneoki. K ein rn ö v ttv te *  Z im m e r K re ite s tr .  41 .

Dienstalz den 3l. Oktober >8  ̂
E -  Großes ,

Erlrii-Sinfonie - ToW
(Außer Abonnement.) . ^  ^

gegeben von der Kapelle des
von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. v

W M i i 'S M  ö ie u c h u h W '"
ihres Königlichen Militär - MUe j 

Dirigenten Herrn rrloäowrou

k r » x r » « » i »  « .  »  F
Ouvertüre zu „Joseph" Mehul. »UN i 

endete S infonie" Schubert. 
aus „Tristan und Nolde" Wagner, u 
aus „Don J u a n " Mozart.

Anfang 8 Uhr. ^
B il le ts  im Vorverkauf in der 

lung von L. f .  8vkw artr ä l

ä̂uai-ä 8edu8l6r'§
Affen- und HandethkB

lUkcus k n D ig M
Es finden täglich 2 Vorstellungen Ä . 

Nachmittags 5 und Abends 8 .Uhr. ^  
liches Auftreten der englischen A u to n^  
I n  der Abendvorstellung das grasig 
Neger-Concert in  seinen Solo- und ^  
gelängen, sowie die optisch-agiostop'A 
Welt-Tableaux. Mache besonders da § 
aufmerksam, daß die Plätze erhöht . 
geehrte Publikum vor jedem Unweue
chützt ist. Achtungsvoll

____________L ä .  8°kus«̂
ü l^ s iu n » . .
" Mittwoch Abend

Spezialgericht: .
T h o rn e r  FleZ'

O rig in a l - Ausschank des so bel>'

Engel- !lvi> A u g u s tille r-V E ,

VW ÎKalgarten.
Heute M ittw och:

Frische Flakt-
M i t  K o n lp tv ira rb e itc n  ve rtl» ^ ,

such ein in den dreißiger Jahren 
M ann, vorheir. alS MaterialieNverE'b 
Wiegemeister oder sonstige geeignete L 
schäftigung. Gest. Offerten a. d

« « « « «  M a rk
sind gegen pupillarische Sicherheit 
Januar hypothekarisch zu vergeben. ...M 
kunft ertheilt di- Expedition d ie je r^^ F

Z w e i m öbl. Z im m e r
nahe des Bromberger Thores mit - 
Beköstigung zu vermiethen. Z u ^ '  zs

L .  8 t « t n ,  C oppcrn ikusstc ^ i

^ i n  gm ist s e h r^ M ^ o ^

Möbt. Zim. n. Kab. u. Burschengel7^5 > ^

Ein Laden L?rSGS
woselbst seit Jahren eine Buchbinder j. 
Papierhandlung sich bofindet, ist v" 
A p ril 1894 zu vermiethen. M ..
__________ Heiligegeiststrahe

C in  m öblirteS  Z im m er 
n. Burschengel, vom 1. 9. z. v .B rew m ^. 
( L in  m öbl. Z im m er nebst Kabinet 
^  miethen 1 Treppe Culm erstratz5-<

L w v l  i n ö k I i L ' t v  f
xu vevm re then  Neust.

möbl. Z., sep. Ging., Burscheng-,
^  36 von sofort zu vermiethen

cin «.säen
Altftädt. M arkt »6. »V .
Möbl. Zim. m. Burscheng. Z- v.

Breitestr.Nr.43,lE'E
2  B o ü e r z i m n  » ««ch «lj«<
sowie Burschengelaß per 1. O ktober 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Cigarrengeschäft.
( L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  1- 
^  erfragen M ^uer- und Brettel t ^ ^ ,  ^
IH ie  bisher von Herrn Hauptmc 
KE innegehabte Wohnung Bre^-'E,iv' 
bestehend aus 6 Zimmern m it Zub-, 
leitung und Badestube, ist ooM t '
1894 zu vermiethen.

v. S. vlotrlod

1 Tr. 2 8 i m M ' r " ^ b i n " " h - ^ 5 ^ > ^
verm............................................ LIIrabst E ^

«Lrückenftr. 2« ist die l. Etage, 6
stube. Hub. und Stalluna zu uer^-><^stube, Zub. und Stallung

1 fre u n d ,,  m o b tir te s  
^  miethen. Tuckmacherst» ^ - ^

kund tntlauftll'

men „S tropp". Wiedererstatter
M ark Belohnung. Abzugeben an o 
expedttion Thorn.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Berlwi nun L. DombrowSki in Thorn.


